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Die aktuellen Zahlen des Statistischen Bundesamtes
zeigen einen Rückgang der Auftragseingänge im

Wohnungsbau um 5 Prozent im Mai 2024 im Vergleich zum
Vorjahr. Felix Pakleppa, Hauptgeschäftsführer des

Zentralverbands Deutsches Baugewerbe, betont die
anhaltende Wohnungsbaukrise, die vor allem durch

steigende Bauzinsen und strenge Energieanforderungen
verursacht wird. Politische Maßnahmen wie weniger

Vorschriften und attraktive Förderungen könnten helfen,
die Situation zu verbessern. Erfahren Sie mehr über die

Entwicklungen im Bauhauptgewerbe und die
Herausforderungen, vor denen Bauunternehmen stehen.

Auftragsrückgang im Wohnungsbau:
Auswirkungen auf die Gesellschaft

Die aktuellen Zahlen des Statistischen Bundesamts zeigen, dass
die Auftragslage im Wohnungsbau weiterhin besorgniserregend
ist. Die Bauwirtschaft sieht sich mit einem Rückgang der
Auftragseingänge im Mai 2024 gegenüber dem Vorjahr
konfrontiert. Diese Statistik offenbart nicht nur die
Schwierigkeiten der Bauindustrie, sondern hat auch
weitreichende Auswirkungen auf viele Mieterinnen und Mieter in
Deutschland.

Wer ist betroffen?



Die Hauptbetroffenen dieser Krise sind nicht nur
Bauunternehmer und Investoren, sondern vor allem die Bürger,
die auf der Suche nach bezahlbarem Wohnraum sind. Felix
Pakleppa, der Hauptgeschäftsführer des Zentralverbands
Deutsches Baugewerbe, weist darauf hin, dass die politischen
Entscheidungen von entscheidender Bedeutung sind, um die
Situation zu verbessern. Wachsende Bauzinsen und striktere
Energievorschriften schrecken viele Bauwillige ab, was zu einer
stagnierenden Entwicklung im Wohnungsbau führt.

Ein dringender Aufruf zur politischen
Handlung

Die Baubranche ist sich einig, dass die Wohnungsbaukrise kein
unvermeidbares Schicksal ist. Politische Entscheidungen können
sofortige Verbesserungen bewirken. Der Verzicht auf
übermäßige energetische Vorgaben, attraktivere
Fördermöglichkeiten und eine Unterstützung bei den Zinsen
könnten Anreize schaffen, um das Bauen wieder attraktiver zu
gestalten. Besonders die 2022 abgeschaffte EH 55-Förderung
wird von den Bauunternehmen schmerzlich vermisst, da sie eine
erhebliche Unterstützung für Bauherren darstellt.

Die Rolle der Vorschriften im Bauwesen

Ein weiteres zentrales Thema ist die Vielzahl an Bauvorschriften,
die den Bauprozess verkomplizieren. Mit über 20.000
Vorschriften in Deutschland fühlen sich viele Bauunternehmen in
ihrer Handlungsfreiheit eingeschränkt. Weniger Regulierungen
würden nicht nur den Bauprozess vereinfachen, sondern auch
dazu beitragen, Kosten zu senken. Insbesondere im Bereich des
Tritt- und Schallschutzes könne viel gespart werden, ohne dass
dabei die Qualität der Gebäude leidet. Diese Effekte würden
unmittelbar den Wohnungssuchenden zugutekommen.

Umsatz im Bauhauptgewerbe



Während die Auftragslage im Wohnungsbau enttäuschend
bleibt, stagnieren die Umsätze im Bauhauptgewerbe bis Mai
2024 auf dem Vorjahresniveau. Mit einem Umsatz von fast 39
Milliarden Euro gab es nur einen minimalen Rückgang von 0,2
Prozent. Positive Entwicklungen fanden in den Bereichen
Wirtschaftsbau und öffentlicher Bau statt, während der
Wohnungsbau nach wie vor mit einem Minus von über 11
Prozent zu kämpfen hat. Der Tiefbau hingegen zeigt einen
Anstieg und trägt damit zur Stabilität der Branche bei.

Fazit: Der Weg zur Lösung der Krise

Die Situation im Wohnungsbau erfordert dringende Maßnahmen
von der politischen Seite, um die Krise zu überwinden. Eine
Zusammenarbeit zwischen den Entscheidungsträgern und der
Bauindustrie könnte dazu führen, dass mehr bezahlbarer
Wohnraum bereitgestellt wird. Es liegt an der Politik, die
notwendigen Schritte zu unternehmen, um sowohl die
Bauindustrie als auch die Wohnungssuchenden in Deutschland
zu unterstützen.
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